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Aus dem Reich der Mode. 


ſich in überzeugender Weiſe das bekannte Geſchäfts— 
haus Auguſt Polich in Leipzig in ſeinem neueſten 
Katalog. Sehr richtig iſt in demſelben bemerkt, 
Die beigegebene Illuſtration führt eine Reihe daß der deutſchen Mode der Erfolg nicht ausbleiben 
von Winterkleidern vor, die fi durchweg durch könne, jo lange fie jene Linie nicht überſchreite, 
einfache Eleganz auszeichnen. Wir haben ſchon welche das wahrhaft Schöne von der Karrikatur 
wiederholt unſerer Genugthuung darüber Ausdruck trennt. Den neuen Moden ſei nachzuſagen, daß 
gegeben, daß ſich in unſerer heimiſchen Geſchäfts- ihr das mit vielem Glück gelungen ſei. 
welt immer mehr das Beſtreben geltend gemacht, Die deutſche Mode, heißt es weiter, hat in 
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der Jacketform, noch der Schnebbentaille, noch der 
Blouſentaille den unbedingten Vorrang zuerkennt. 
Am meiſten Neues zeigen die Aermel, welche in 
allen nur denkbaren Spielarten erſcheinen, einfarbig 
und in abgeſtuften Farbentönen, aufgeſchlitzt und 
geſchloſſen, gepufft und gekrauſt, aus zwei, drei und 
noch mehr Theilen auf das Kunſtvollſte zuſammen⸗ 
geſetzt ſind. Die Vielſeitigkeit in den Formen wird 
noch bei Weitem übertroffen durch die Maunig- 


ſich von dem Pariſer Einfluß zu emanzipiren und 


erſter Linie verſucht, „Jedem das Seine“ zu geben, faltigkeit in den Geweben. 


Siabtand. 


eigene Bahnen zu beſchreiten. Dies Beſtreben war 
auch wohl ſchon früher vorhanden, aber es fand 
niemals die volle thatkräftige Unterſtützung der⸗ 
jenigen, auf die es ankommt — unſerer Damen, 
und es kann dann erſt von einer durchaus felbft- 
ſtäundigen deutſchen Mode die Rede ſein, wenn 
unſere Damen ſich daran gewöhnen, nicht unbe» 
dingt die Pariſer Geſchmacksrichtung beſſer zu finden, 
als unſere eigene. Von Paris find uns al’ jene 
Tollheiten in der Mode zugegangen, die den Spott 
aller Vernünftigen herausgefordert haben. 


Gegen die Auswüchſe der fremden Mode wendet! Vielſeitigkeit iſt und in dieſer Vielſeitigkeit weder|zum dunklen Kaffeebraun, 


Saphir. 


Bens. Charlotte, 


und damit das erſte und hoͤchſte Geſetz befolgt, Bei dem edlen Wettſtreit der Fabrikan ken unter- 
welches das Schoͤnheitsgefühl vorſchreibt. Glücklſchſeinander, Neues und Eigenartiges zu bringen, iſt 
hat fie die Schwierigkeiten vermieden, welche ſichſeine ſolche Fülle von Schönem gezeitigt worden, 
fo oft der Ausführung gedachten Grundſatzes ent- daß es wohl der Mühe lohnt, ſich die Schöpfungen 
gegenftellten; und jo treten denn jetzt beſtimmteſetwas näher zu betrachten. Herrſchend iſt weder 
Bekleidungsformen nicht in fo gebietender Weiſeſausſchließlich eine beſtimmte Farbe, noch ein fe» 
auf, daß ſich Alles einer Alleiuherrſchaft beugenſſtimmtes Gewebe. Bevorzugt werden als neu fol» 
muß. Im Allgemeinen zeigt ſich eine Vereinfachung gende Farben: Die Töne in Grün, welche zwiſchen 
in den Faltenwürfen der Röcke. Der moderne Rockſtheegrün und ruſſiſchgrün, zwiſchen flaſchengrün und 
ſtrebt überhaupt ſtrengerer Einfachheit nach, wäh. Lindenblüthe liegen, alle röthlich und bräunlich 


rend die Taille die Trägerin der maunigfaltigſten gelben Töne, von der Lederfarbe an aufwä ts bis 
blaue Töne zwiſchen 


® . 


marineblau und graublau, ſowie Kupferfarben mit einem Stich in's granat- Formen wegen viel als Vorlage gedient. Es macht ein Kleid, aus derartigen 
roth. Hierzu kommt neuerdings noch ein röthliches Heliotrop, auf welches Stoffen gefertigt, immer einen gefälligen Eindruck, und wenn wir erſt die 
Paris große Hoffnung ſetzt, ohne daß ſich Deutſchland beſenders dafürſedleren Gewebe dieſer Art in Betracht ziehen, ſo erhöht ſich die Wirkung 
erwärmen wird. Kann doch Heliotrop ſtets nur als die bevorzugte Farbe des noch bedeutend. Beſonderen Beifall findet ein ſich verſchlängelndes, zierliches 
Alters angefehen werden. Hier wollen wir nur noch eine Manie erwähnen, Dornengewebe und ein Streifen auf Corkscrew- Grunde aus herunterhän⸗ 
welche ſich bis zur Abgeſchmacktheit geſteigert hat und welche darin gipfelt, genden Fuchſien, ſowie der fogenannte römiſche Damaft, welcher auf Krepp⸗ 
alles Mögliche und Unmög⸗ grund Streifen, gebildet von 
liche mit der Bezeichnung unterbrochenen Wellenlinien, 
Eiffel zu belehnen. Da zeigt, und ſchließlich ein aus⸗ 
giebt es eine graue Farbe, drucksvoller Prunkeffekt auf 
welche Eiffelthurm genannt geſchlängeltem Grunde, wel⸗ 
wird, und rothe Töne, die cher Jacquard Eglantine ge- 
den Namen führen. Spitzen, nannt iſt. 
die doch das abſtrakteſte Unter den mehrfarbigen 
Gegentheil zum Eiffelthurm Phantaſieſtoffen ſind neu die 
bilden, werden ſo genannt aus Kunſtgarnen und Noyp- 
und noch vieles Andere, ſo penfäden gebildeten, ver- 
daß man wirklich auf die ſchwommenen Karos. Die- 
Vermuthung kommen könnte, jelben finden ganz außerge⸗ 
es bekäme im deutſchen Volk wöhnlichen Beifall, welcher 
die erſt kurz überwundene um ſo verdienter iſt, als 
Liebe zur geiſtloſen Nach- die Eigenartigkeit, mit der 
äfferei des Franzöſiſchen das die meiſten vielfarbigen 
Ueberwaſſer. Noppenwirkungen erzielt 
In den Geweben theilt find, unſere ganze Bewun⸗ 
ſich die Neigung in glatte derung herausfordert. Theil 
und Phantaſie-Gewebe. Von weiſe treten die Noppen auch 
den glatten reinwollenen in KnickerbockerGeſchmack 
Geweben werden Tuche und auf, ſowie in kleinen B.od- 
tuchartige Stoffe wieder ſehr karos, in der Hauptſache 
bevorzugt. Ein neues Ge⸗ aber in mittelgroßen Karos 
webe, welches in ſeiner 1. Kreuzſtichſlickerei. und in ganz außerordent- 
korallenartigen Bindung licher Abwechſelung. Die 
recht hübſche Wirkung erzielt, wird unter dem Namen Armure Royal und Noppen fanden ebenfalls Verwendung in Streifen mit Melange-Garnen, 
Corkserew an die Stelle der cachmirartigen Stoffe treten, während dieſelbe und find auch dieſe recht wirkungsvoll. Eine weitere Bereicherung der Mode 
Bindung in Cheviot Royal ſich ebenfalls volle Geltung verſchafft. ſind tuchartige karrirte Stoffe, meiſt größere Muſter, bei denen die Karos 
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3. Mappenverzierung. 


2. Spitze. 


Unter den glatt ge 
färbten Stoffen nehmen 
Be EN, die 

erankten Muſter einen 5 N 
e ein. EEE . A — 9 . durch Einweben von ſchwarzen Streifen 
Die glatten Streifen in 8 2 5 i 1 ſehr wirkungsvoll gebildet werden. 
Grätenbindung, Cordel Reizende Sachen hat man in Bor- 
effekten mit Ketteufäden, düren wieder geſchaffen und dadurch 
in Atlas oder Kreppge- dieſem Geſchmack eine Ausdehnung 
weben beginnen ſchon in gegeben, die man bis jetzt noch nicht 
reiner Wolle und kräf⸗ gekannt hat; theilweiſe ſind allerdings 


4. Btumenſticherel. 


tiger Waare mit einer { dieſe Bordüren auch wahre Kunſtwerke 
Preielage von Mk. 1,50 e 5 der Jacquardweberei, ſowie der Chenille⸗ 
das Meter. Das Ele- oder Seiden ⸗Stickerei. Man verwen» 


ganteſte in Streifen bilden prächtige Cordeleffekte auf dem wirkungsvollſten] det die eleganteren Bordüren, welche vielfach bis zur halben Rockhöhe hinauf · 
Grunde eines Zickzackkrepps, genannt Zanzinette, in einer ſchmalen Stellung, gehen, entweder als vordere Rockpartie oder in zwei Längsſtreifen in der 
und Amazonenftreifen in einer breiten Stellung. vollen Rockhöhe, während die den Stoffen angewirkten ſchmalen Streifen für 

In den gerankten Stoffen herrſchen langgeſtengelte Blumenmuſter vor, die Taillengarnitur beſtimmt find. Wenden wir unſern Blick den brochirten 
und haben Veilchenmuſter, Palmen, Hafer und Riſpen, Lorbeer ihrer leichten und gerankten Stoffen zu, fo finden wir hier meiſtens ganz verſchwommene 


ER 
Zu den Abbildungen. 


Effekte, welche einmal im Zickzackgeſchmack, ein anderes 
Mal in Mohairblumen, wiederum aber auf Melange 
grund oder in Chiné-Geſchmack erſcheinen, immer 
aber ſehr anziehend wirken. 


wähnt laſſen dür⸗ 
fen, bilden die ſo⸗ 
genannten Tücher 
toben, welche ganz 
oder theilweiſe aus 
richtig viereckigen 
oder länglichen 
Tüchern gebildet 
werden. Bei den 
länglichen Tü⸗ 
chern, welche die 
doppelte Rocklänge 
haben, hat man 


1. Kreuzſtichſtickerei. 
Eine hervorragende und letzte Neuheit, welche bildete Muſter zu verſchiedenen 
wir ſchon wegen ihrer Eigenartigkeit nicht uner ] Die Stickerei wird in Kreuzſtich mit 
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nur die Hälfte 
Ecken, und ſind 
deshalb letztere 
leichter zu verar- 
beiten als jene, 
bei denen man 
die doppelte An- 
zahl Ecken in Ko- 
ſtümen geſchmack⸗ 
voll unterzubrin⸗ 


Man kann das abge— 


den man in 


Zwecken benutzen.] vortheilh 
feiner Seide verwende 


gen hat. Dieſe 


Tücherroben 
machen gefertigt 
einen höchft apar- 
ten Eindruck, und 


die einzelnen Karos tragen ſehr zur Hebung des ausgeführt. Die Blumen werden in rother und 

\ blauer Farbe, die Blätter in grüner, und bie Stegel Kinderkleid 
Den Illustrationen, welche wir auf der Titel- in der Farbe des Holzes hergeſtellt. 
2. Spitze an 
Haufe Auguſt Polich in Leipzig, deſſen Moden muß unter ſorgfältig 


Ganzen bei. 
ſeite vorführen, haben fertige Kleider aus dem 


berichte wir hier anführten, als Muſter gedient.] gearbeitet werden. 
„Highland“ iſt einfarbig 
karrirt, „Malta“ wird 
aus glatten Stoffen her- 
geſtellt und mit Treſſen 
garnirt, „Rens“ iſt mit 
einem ſeidenen Latz aud- 
pre „Saphir“ — 
eine Figur zeigt zugleich 
die Rückenanſicht > ift 
aus Bordürenſtoffen, des⸗ 
gleichen „Charlotte“. 

Die hier abgebildeten 
Kleider können fertig von 
der genannten Firma be- 
zogen werden. 


Tafelſchmuck. 


Hierzu die Illuſtrationen 
„Feſttafel“ und „Blumen- 
korb“. 


Indem wir aus dem 
bereits erwähnten Buche 
von F. Jühlke: „Garten: 
buch für Damen“ noch 
ein Blumenkorb⸗Muſter 
und die Anſicht einer 
Feſttafel vorführen, ver- 
weiſen wir auf den be» 
ſchreibenden Text in der 
vorigen Nummer. Die 
Feſttafel iſt durch Aufſätze 
in verſchiedenen Größen 
und Formen geſchmückt. 
Die Aufſätze find aus Glas 


hergeſtellt und gehen in einen Kelch aus, welcher leicht Bogen, welche von einer Doppellinie 
werden. Zwei Maſchen führen ohne das © 
o ſich die Spitze des ſich 
und zwei Maſchenſ wehren vermag, 
führen wieder nach dem Grunde des Bozens] Jacken, reſp. Hemden, 


gruppirte Blätter und Blüthen trägt. Den Fuß der Muſters gebildet 


drei mittleren bildet eine Schale mit einem ähnlichen zu der Stelle hinaus, w 
Arrangement. Auch jedes einzelne Gedeck iſt nicht Bogens in Zacken auszieht, 


ohne einen ähnlichen Blumenſchmuck geblieben. 


herab. 


6. Feftafel. 


eine Häkelei. 


7. Blumenkorb, 


Dieſe Spitze 
er Zuratheziehung des Muſters hierzu u 
Sie beſteht aus einer Reihe 


wendbar. 


5. Spitzengarnitur. 
chen, Bettüberzüge und dergleichen ver⸗ 
Man ſtickt es in die Leinwand ein. 

6. Feſttafel und 7. Blumenkorb. Text 
nter „Tafelſchmuck“. 


deſſelben ſchaft hat, 


3. Mappenverzierung. Die Zeichnung ſtellt 
die Verzierung eines Buch- oder Mappendeckels dar, 
Leder oder Atlas ausführen kann. 
Das Mittelſtück iſt etwas erhaben, damit die Blumen 
after in's Auge fallen. Zur Randverzierung 
t man als Material dünne Schnürchen. 


Beſteht der Deckel 
aus Leder, jo em- 
pfiehlt ſich eine 
gleichfarbige Ver · 
zierung in 2 oder 
3 Abtönungen der 
Grundfarbe. Auf 
Atlas nimmt ſich 
eine größere Man ⸗ 
nigfaltigkeit der 
Farben beſſer aus: 
Rothe und weiße 
Blumen, grüne 
Blätter, holzfar 
bige Stengel. Der 
untere Mappen- 
deckel bleibt unver⸗ 
ziert, oder man 
ſtickt darin den 
Namenszug. 

4. Eine Gar⸗ 
nitur in Blu⸗ 
menſtickerei. 
Die Randfäden 
ſind mit kurzen 
Querfäden ver⸗ 
knüpft, welche die 
lätter einfügen. 
Das Muſter iſt für 


Kleine Alittheilungen. 


— 


Zur Körperhygieine. 


Da der Menſch be- 
kauutlich nicht allein durch 
die Lungen, ſondern auch 
durch die Haut athmet, 
haben ſich verſchiedene 
Induſtrielle die Aufgabe 
geftellt, eine hygieiniſche 
Unterkleidung herzuſtel 
len. Je poröſer das Ge⸗ 
webe, um ſo leichter das 
Eindringen friſcher Luft 
und um ſo wirkſamer 
der Stoffwechſel, welcher 
im Intereſſe der körper- 
lichen Geſundheit unbe- 
dingt nothwendig er⸗ 
ſcheint. Eine dieſem 
Zwecke entſprechende Un- 
terkleidung iſt unter der 
Schutzmarke „Reipira- 
tions-Unterzeuge“ herge- 
ſtellt, und wie von ſach⸗ 
verſtändiger Seite feſt ⸗ 
geſtellt worden, als durch ⸗ 
aus gelungen zu be 
trachten. Dieſelbe beſteht 
aus einem daunenweicheu 
kaſchmirähulichen Garn, 
welches, vereint mit der 
Art des „Patentgewebes“, 
die vortreffliche Eigen- 


den Schweiß leicht aufzunehmen und 
efühl der Kälte oder Näſſe, deſſen man 
bei baumwollenen Geweben häufig nicht zu er- 
zu abſorbieren. Dieſe Unterzeuge, 
Beinkleider, Strümpfe, Socken 


haben noch im Uebrigen den gewiß nicht zu untere 


ſchätzenden Vorzug, ſich wohlthuend jeder Körker- 
fülle anzuſchmiegen und kein unbehagliches Gefühl 
hervorzurufen. Ein anderer Vorzug dieſer „Re- 
ſpirations-Unterzeuge“, deren alleiniger Vertrieb in 
dem bekannten Trifotagen- und Strumpfwaaren⸗ 
geſchäft von Theodor Fricke, Berlin, Oranienſtr. 174, 
ſtattfindet, — beſteht darin, daß dieſelben nicht zum 
Schweiß reizen und bei der Wäſche nicht einlaufen. 
Sie find namentlich Gicht-, Rheumatiſch- und 
Lungenleidenden zu empfehlen. Für die jetzt ein- 
tretende Herbft- und Winterzeit ſei darauf aufmerk— 
ſam gemacht. Die Augemeſſenheit der Kaufpreiſe 
ermöglicht es ſelbſt Unbemittelten, ſich dieſer — bald 
Jedermann unentbehrlichen hygieiniſchen Kleidung 
zu verfichern, 

Neue Art der Kaffeezubereitung. Man 
thut 60 Gramm Kaffee in einen weißen Beutel 
von dünnem Stoff, bindet ihn zu und legt ihn in 
eine Kaſſerolle mit drei Liter kaltem Waſſer; ſo⸗ 
bald das Waſſer kocht, läßt man es 10 Minuten 


— 1 — 
langſam zugedeckt kochen, und der Kaffee iſt fertig. 
Kaffee auf dieſe Art zubereitet, kann jederzeit auf— 
gekocht werden. In ſauberen Flaſchen aufgehoben, 
hält er ſich jahrelang und ſchmeckt ebenſo gut wie 
friſch gekochter, man hat dadurch zu jeder Zeit 
Kaffee bereit. Sehr praktiſch iſt es, den Kaffee 
eine oder zweimal in der Woche auf dieſe Weiſe 
zu bereiten, beſonders dort, wo Kinder frühzeitig 
in die Schule gehen müſſen; man erſpart durch 
dieſe Art der Zubereitung viel Zeit. Zweckmäßig 
iſt es, den Kaffee bei größeren Portionen doppelt 
jo Stark zu kochen und beim Gebrauch je nach Be— 
lieben zu verdünnen. Bei der gewöhnlichen Art, 
Kaff e zu trichtern, erhält man nicht die ganze 


Kraft. Kaffee iſt eine Bohne, darf daher gekocht 
werden. Bei Thee muß man anders verfahren, 


worauf wir ſpäter zurückkommen. Zuthaten: 60 g. 

Kaffee, 3 Liter Waſſer. 10 Minuten kochen. 
Wie man Waſſer kochen ſoll. Würde man 

an irgend eine Hausfrau die Frage richten: „Mar 


dame, wiſſen Sie, wie man Waſſer kocht?“ ſo 
würde die Madame die Frage für eine Beleidigung 
halten. Und doch wagen wir, zu behaupten, daß 
es nur ſehr wenige Hausfrauen giebt, die wiſſen, 
wie man Waſſer kocht. Charles Delmonico, der 
berühmte New. Vorker Reſtaurateur, erklärt nämlich: 
„Das Geheimniß des Waſſerkochens beſteht darin, 
daß man friſches Waſſer in einen ſauberen, gut 
durchwärmten Keſſel gießt, das Waſſer ſchnell ſieden 
läßt und es dann für Thee oder Kaffee benutzt, 
ehe es verdorben iſt. Läßt man dagegen das 
Waſſer verdampfen und brodeln, bis alles gute 
Waſſer als Dunſt in die Luft fliegt und nur 
der mit Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag übrig 
bleibt, dann kann kein geſundes Getränk aus dem⸗ 
ſelben zubereitet werden. Solches Waſſer iſt ge⸗ 
ſundheitsgefährlich und ſollte unter keinen Um- 
ſtänden benutzt werden.“ 


Yerkatjschlägen S 


Tre gemüse Obst-Blumen. Pfnzenzucht! 
To pf injeder Buch u Papierhandlung. 


Weihnachtsgeschenke für jedes Alter und jeden Stand 


finden sich in meinem prachtvoll ausgestatteten, illustrirten 


Weihnachts-Catalog 


für Haus- und 


Zimmerschmuck 


dargestellt in Wort und Bild. — Versa:dt gratis und franco. 


J. b. Schmidt, 


Hof- Lieferant Sr. Majestät des Kaisers 


Telegramm-Adresse: Blumenschmidt, 


und Königs, 


Erfurt. 


* Der oben erwähnte schönste, praktischste und meistbegehrteste Abreisskalender ist 
direct von mir zu Mk. 1.— einschliesslich Porto und Verpackung zu beziehen und bildet 


ein hoch angenehmes Weihnachtsgeschenk für jeden Blumen- und Pflauzenfreund. 
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Gewandte Herren, 


welche mit Großinduſtriellen, Fa⸗ 
brikanten und Kaufleuten reprä⸗ 
ſentativ zu verkehren im Stande 
ſind, können ſich leicht einen be⸗ 
deutenden Nebenverdienftichniien. 
Offerten mit näheren Angaben 
werden erbeten nach Berlin N., 
Moubijouplatz 10, an die Expe⸗ 
dition von „Deutſche Mode“. 


Linoleum- 
us 


Haube & Hasehe,;,, 
75] Berlin W., Leipziger Str. 35. 
Fabrik von Teppichen u. Tapeten, 
Porti®ren, Divandecken, Tisch- 
decken, Reise-, Schlaf- u. Stepp- 
Decken; Plaids, Cocosläufer, 
Manilla, Angorafelle, Läufer etc. 
Illustrirten Preiskatalog, sowie Muster 
von Tapeten versenden gratis und franko. 


Einträglicher Nebenverdienst, 
für jeden Stand passend, bietet sich durch den 
provisionsw. Verkauf oder durch einfache Em- 
pfehlung mit Erzeugnissen (£0 versch. illustr 
Preiscourante). Anerbietungen an: 


M. ECK, Frankfurt a. M. 


Verlag und Druck von Otto Drewitz in Berlin N., Monbijo 


Engliſch ꝛc. in 14 Tagen! 


m Sammlung billiger Sprachführer ug 
mit Ausſprache: 
Engliſch 160 Pf., II 90 Pf., Franzöſiſch, Italienisch, 
Spaniſch à 75 Pf., Däniſch, Schwediſch à 80 Pf., 
Ruſſiſch, Polniſch, Portugieſiſch a 1 Mk, Hollän⸗ 
diſch 60 Pf., Ungariſch 90 Pf., Deuſſch (mit Briefe 
ſteller und Fremdwörterbuch) 1 Mk. Gegen Ein- 
ſendung des Betrages franko von id 
Dierig & Siemens, Buchhandlung, 
Berlin (., Neue Promenade 1. 
„ 2 . 
Auflage 352,000; das verbreltetſte 
aller deutfhen Blätter überhaupt; 


außerdem erfcheinen Ueberfegungen in 


wölf fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. Illu⸗ 


ſtrirte Zeitung für Toi⸗ 
lette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Num⸗ 
mern. Preis viertel⸗ 
jährlich M. 1.25 75 Kr. 
Jäbrlicherſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handorbeiten, ent⸗ 
baltend gegen 2000 Ab⸗ 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze 
Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Das 
men, Mädchen und Kua⸗ 
ben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die wäſche für 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche :c., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, 
Namens⸗Chiffren ꝛc. 4 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 
FCC TTT 
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Paul Knopp’s 


„Velox Waſchmaſchine 


die leiſtungsfähigſte und dauerhafteſte Maſchine 
der Gegenwart. [9m 
Ausführung elegant und folide, 
Preis billig. . 
Die Maſchine wäſcht auf's ſauberſte bei größter Schonung 
der Wäſche dreimal fo viel als die perfekteſte Waſchfrau. 


Prospecte gratis und franco. 


Paul Knopp, Berlin SW., Beuthstrasse 16. 


4 NB. Aſte von anderer Seife in den Handel gebrachten 

Waſchmaſchinen mit auf- und niedergehender und dabei id 
drehender Waſchſcheibe And meiſt höchſt mangelhafte Nach- 
ahmungen des von mir in Deutſchland eingeführten 
Syſtems. 


Berliner Möbel-Halle. Wall-Strasse 25. 


Complette Wohnungs⸗Einrichtungen von 450, 725, 1000, 2000 bis 6000 Mark, 
in Mahagoni, Nußbaum, ſchwarz⸗matt und blank und autit Eiche. N 
Aufſtellung einer Nusbaum⸗Wohnungseinrichtung zu 725 Mk., ſämmtl. Gegenſtände auch einzeln. 
1) Salon. Mk. 2) Wohnzimmer. Mk. 

1 Plüſchgarnitur, Pluͤſch I Divan mit Auszug, Ppantaſieſtoff 54,00 
6 Rohrlehnſtühle Kleiderſpind, 2thürig 40,00 
Salentiſch mit Anteinettenblatt Fluchtſtühle 24,00 
Spiegel, complet mit Unterſatz Aus ziehtiſch 18,00 
Vertico mit Nickelbeſchlag Sophaſptegel 
Damenſchreibtiſch, geſchnitzt Nähtiſch 

3) Schlafzimmer. 
halbnußb. Bettſtellen m. Federböden 
Waſchteilette mit Marmeraufſatz 
Nachttiſche mit Marmerplatten 
Spiegel über die Mafchteilette 
Stühle mit Rohrſitz 


150,00 
45,00 
20,00 
54,00 
42,00 
42,00 

353,00 

90,09 
30,00 
30,00 
6,00 
6,00 
11] 162,00 
Preiscourant wird gratis zugeſandt. 


1 
1 
1 
1 


4) Küche. 
Küchenſpind, größeres Format 
Küchentiſch 
Küchenſtuhl 
Eimerſpind 
Küchenrahmen 


n i 


Summa 725 Mark. 


Nou Resplrations-Unterhem- 
den‘ u. -Beinklolder. Gicht, 
Rbeuma- d. Lungenleiden- 
den bestens empfobl. Or 

„ fertigt aus einem das- 


9909090991990 +909+9+92 
Die Schönheitspflege, & 


ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), ſich 


Vorzüge derselden: 

Leichtes Aufnshmen des 
Schweisses, kein Klte- oder 
Nissegofübl w. b. Baum- 
wolle. Wobltbueodes 


er erg han er einen flecenloſen reinen Teint, ein prachtvolles 
melcd. „lebe, irgend welche Haar ze. zu ſchaffen u. zu bewahren, verſendet 


„ienvte Beldstig. gegen Einjendung ven 30 Pf. Briefmarken 


E. Nagel's Verlag, Bertin w. 62. 
U 


„5 
Die Fabrik für Kindergarderobe 


von M. Klein 
Berlin S. 0., Oranienstrasse 191 
versendet direkt an Private: 

Tragemüntel in den schönsten Farben 
von 8 Mark an. 

Tragekleidchen in den elegantesten 
Gerten - Los- v. M. 4.00-6.50, Orantenstrause Nr. 174 und Facous und Mustern von 4 Mark an. 
Versand bur bete Nachmbmes 0. Janne brücke Nr. 1. = Alle Anfragen beantworte ich umgehend aus- 

Zu = führlich. [m 


much Grösse N Allsiniger 


Vertrieb nur bei 


Theodor Fricke, 


ec rer, Berlin 8.0. 


desen „. M. 4.00-5.00, 


80 Europa 50 
riefmarken. e 
M. 1.25, 60 and. Weltth. M. 1.50. 40 bessere 
M. 2.25. 40 Rarit. M. 5. 40 Alt-Deutschld. M. 1.50. 
60 Asien M. 5. 50 Afrika M. 5. 15 Centralamerika 
M. 1.50, 40 Südamerika M. 3, 40 Austral. M. 2.50, 
40 Ausschnitte M. 1.50, 160 Raritäten M. 15. — 
Gute Exempl., Echtheit garant., Versandt flanko, 
Besorgung aller Marken der Welt. 


E. SIEGFRIED T, Charlottenburg. 


Von der Kritik einſtimmig belobt und allen freunden 
einer humorvollen Lektüre empfohlen: 


Für den Weibnachtstifch! 
Spledder un Spohn. 


Don PDerbock. 
2 Bände 8° brodirt, je ca. 15 Bogen ſtark. 
plattdeutſch, nach dem Mufter von Reuter's 
„Stromtid“. 


Franko gegen Einſendung von 1,50 Mark 
in Briefmarken. 


FCC A EEE TEE TER 
lehrt unter Garantie Schön. 
SU ſchnellſchreiben. Ban ran Ollo Hrewit' Verlag 
N ireftor A. Rackow, ; onbii 
Serufalemer Str. 7 m dic der tf. sa 11. Berlin N. Monbijouplatz 10. 


D JIn 15 Stunden u 
Rechnen, Korreſpond. à 10 M. 
Brieflicher Unterricht in allen Fächern. [71 | J ö ñ ſzTö 


uplatz 10. — Verantwortlich für die Redaktion: Karl Keller in Berlin. 


